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Ist „Gender“ en wichtiges andwerkszeug für dıe Theologie?

Clemensäedmak, Sybfirg
Bischof Keme& Untener VON der Dıözese Sagınow Michigan hat die Miıtar-
beiterinnen und Miıtarbeiter seiner DIiözese aufgefordert, nach jeder Sıtzung
agen „Und hat das mıt den Armen hın - Selbst WC dıe Antwort
„Gar nichts“ ware, ist leın dıe Verpflichtung, diıese Frage stellen, e1N!
TNNNETUNG Prioritäten und e1N! TINNErUNG die C  g7 dıe WIT
chauen können

nter „Gender”“ als andwerkszeug der eologıe verstehe ich die
rage „Und dıe Frauen?“ bzw dıie rage „Und der Gender-Aspekt?“ Dieser
spe kann sämtlıchen Kontexten eingemahnt werden. ach jedem usam-
mentreffen könnte diese rage stellen, leichsam als Erinnerung Prior1-
taten und als rınnerung e1N Fragerichtung.

- Gender 1st Teıl des theologıschen Werkzeugkastens. In diesem
Werkzeugkasten efinden sıch auch och andere Instrumente, WwI1IEe EIW. die
Sprachanalyse, die Sozlalanalyse, dıe ulturanalyse, die CX  yvse Oder die
Ane1gnung der Tradıtion. Die Rede VON einem theologischen Werkzeugkasten
wıll EeuUIlCc machen, dass CS NS  ente braucht, Theologe betreiıben
können, dass WIT auf e1IN 1e theologıscher erkzeuge zurückgreifen kOnN-
CI und dass ogıe Bestückung eines Werkzeugkastens, unterschıiedlı-
che Werkzeuge unterschiedliche /wecke herangezogen werden onnen.

aDel gılt auch, dass erkzeuge eiıne underdinge sınd, sondern 11UT die
C} anzelgen, die schauen soll, und dazu ılfe anbıleten. Eın Ver-
orößerungsglas kann nıcht 6E Gegenstände schaffen, aber N kann bereı1ts
W ahrgenommenes deutlicher hervortreten ascen Dazu MUSSEN aber bereıits dıe
chtung, dıe ich schauen moöOchte cdie egenstände, dıe ich untersuchen
will, ekannı! SC1IN. Der brauch eINeSs erkzeugs hängt VON der Person ab ESs
ommt nıcht VOL unge dass Sagl, dass en gulter Och AaUus eiInem alten
Schuh eIwas fahrizıeren kann Wıe heißt CS der Entwicklungssoziologie?

„A hammer the hands of WISe DECI SOI 18 et11] hammer. all 18 aıl
hammer the hands OT stupI DCISON 18 INOTE (and the SAdlllc time ess than ham-
1T and everythıng becomes naıl”

Das glt denn auch das Gender-Werkzeug.
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eologıe beschäftigt siıch „miıt allem es kann Gegenstand theologı1-
scher Reflexion werden;: hat die eologıe mıt der Philosophıe geme1n; nıicht
das Materıalobje: also, sondern das O  obje! lst das Interessante der
eologie. Die uC.  16 unter der dıe eologıe dıe jewelni1gen Fragen und
Zusammenhänge betrachtet, 1st dıie eziehung Gott. e (ott kann „Ge-
genstand” der eologıe Se1IN (als ob (Jo0tt e1in abgrenzbares Stück Umwelt wäre),
sondern dıe eziehung Gott Damıt wiıird zugleıich en unauihebbar anthropo-
Jogısches Moment der Theologıe eologıe 1St also jene 1szıplın,
dıe prinzıpie. les unter der UuC  1C der eziehung (ott betrachten
(5ott 1st nıcht ein egenstan! der eologie, der gnaden-los sez]ert werden
onnte

Diıie Beziehung (ott steht Miıttelpunkt theologıischer Reflexion. Auf
dieser Grundlage könnten WIT uns VON nder einerselts e1N! Erweıterung und
Spezifizierung des Gegenstandsbereichs der eologıe. die sıch ZW

mıt allem beschäftigen Onnte, sıch aber nıicht mıt lem beschäftugen Hıer
gılt CS, Prioritäten Andererseıts onnen WIT VOI - Gender- e1Nt
Spezilizıerung des Formalobjekts der eologıe, der ezliehung Gott, CIWAal-

ten, denn der Genderaspekt konturiert dıe Beziehung VOI Gott den Menschen
als Beziehung Mädchen und ungen, als eziehung Männern und Frauen.

Wırd UNCi das Werkzeug “der Dienst der eologıe angemessener?

eologıe diıent SIe 1st e1N! pr  ısche Iszıplın, dıe durch ihre Dienstfunktion
beschrieben WIrd. Als praktische 1szıplın bringt die eologıe praktıisches WI1s-
SCH Eervor Praktisches Wiıssen 1St en Wissen, mıiıt dessen bloßem Besitz
sıch nıcht zufirieden geben kann, Sinne eINESs -MIcE know“-Wissens. Das
Wıssen eLWAa, dass dıe ONgO Bongos Kukultirı jedes Begınn der Re-
genzeıt den ]I1umba- 1anz aufführen, ist für dıe me1lsten Menschen „NICe
know“, mehr nıcht Das Wissen, das dıe eologıe ervorbringt, ist emgegen-
ber praktısches Wiıssen, das Richtungsweisendes UuUNscI Leben aussagl. Da-
her stellt siıch die Selbstinvolviertheit der Theologıin Geschäft auch anders
dar, als ETW der Sozlalwıssenschaft, 6S bekanntlıch auch en VoNn

„self-ınvolvement“ gibt Wır betreiben eologie, „ul bon1 1amus“, hat ONAa-
gesagl, WITr betreiben eologıe, WIT selen, gule Menschen

se1n, e1IN einem ethiıschen Siınne gutes Leben führen Wenn „Gen-
der  C ein wichtiges andwerkszeug der eologıe SC1IN soll, wırd CS diese Dienst-
funktion der eologıe verstärken. DiIie Menschen sollen der eologıe VOTI-

kommen: CS Ist daher sehr vern  g’ sıch (Gedanken darüber machen, WwWI1e
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dıe Menschen der Rede VON (ott vorkommen und ob alle Menschen vorkom-
L1HCIH

DIie eologıe ubt ihre Dienstfunktion verschıedenen Zusammenhängen
daus aVl TaCY hat dre1 blıken der eologıe unterschieden: dıe Kırche, dıe
akademiısche Gemeinschaft, die Gesellschaft. Diese dre1 Ansprechpartnerinnen
der eologıe tragen 1E unterschiedliche yrwartungen dıie eologie eran

6SSCI] „gute eologie” auf unterschiedliche Weiısen. Im Falle der 3588
könnte zwıischen instiıtutionell verfasster und hilerarchıisch strukturljierter Kar-
che eINETrSEILS und zwıischen dem „ Volk (sottes“ andererseıts unterscheiden. DIe
akademische emeıinscha als Adressatın der eologıe ist eiINnerselts die Klasse
der theologischen SDeeIS andererse1ts das weıte Feld der nichttheologischen
Dıszıplinen, enen gegenüber sıch dıe eologıe behaupten LLIUSS Den unuüber-
ehbaren Koloss „die Gesellschaft“ onnte einem Miıkrokontext der 10-
kalen Gesellscha: und einem akrokontext analysıeren. aDel andern sich
dıie Parameter der eologıe Je ach Adressaten Hıer WIT| sıch agen
müssen, Ob 68 SINNVOII Ist, „Gender- für alle Arbeitsbereiche als gleich wichtiges
Werkzeug anzusehen, bzw Ob der Genderaspekt die unterschıiedlichen Publi-
ken unterschiedlich herangetragen werden LIUSS Hıer könnte einen Ge-
danken aus Michael alzers Gerechtigkeitstheorie anschlıeßen Jede Sphäre hat
ıhre eigenen Standards der Gerechtigkeit, dıe als solche wahrgenommen werden
sollen Wenn das gelın! der Gender-Aspekt dıe Dienstfunktion der Theo-
ogı1e tatsächlich verbessern. Es geht, nach einem alten Wort darum, eiıches
gleich und Ungleiches ungleıich ehandeln, diıesem Sınne auch dıfferenzıiert
mıt dem genanniten „Gleichheitsgrundsatz”“ umzugehen und Unterschiede
nıcht verwischen. Der Gender-Aspekt wırd für dıe unterschıiedlichen Dienste
der eologıe unterschiedliche einnehmen.

Als Dr  ische 1szıplın uUbt dıie eologıe ihre Aufgabe 1  0g mıt einer
bestimmten Tradıtion, Konversatıon mıt einer bestimmten Gememinscha und

der Ausrichtung auf eiInNne bestimmte TaxX1s aus Damıit hat dıe eologıe -
enüber anderen Diszıplinen gewI1sse Vorteıile, denn dıe Tradıtion, der
Rahmen der eologıe Vernunft gebraucht wird, lasst sıch charakterisieren und
bestimmen, die Gemeinschaft, der dıie eolog1e verpflichtet ist, hat angebbare
en, dıie auch dıe Voxh Feyerabend seinerse1its geforderter „Kontrolie der
Fachleute durch La1en“ möglıch machen und dıe Praxıs, auf dıe dıe eologıe
ausgerichtet ist, lasst sıch .benfalls als Korrektiv für die theologısche e1] VCI-

stehen. Diese Vorteınle der eologıe gegenüber den anderen Diszıplinen S1N|
jedem Fall erkenntnistheoretischer Natur, erleichtern aber auch dıie Legitimatıion
der eologie gegenüber der außerwissenschaftlıchen Welt Die außerwıssen-
schaftliıche Kontrolle wıird zweiıftellos erhöht, WC] der Gender-Aspekt einbezo-
SCH wIird.

Wır betreiben eologıe Rahmen VON Tradıtion, emenmnscha:; und defi-
niıerten praktischen /usammenhängen. diesem Rahmen tellen WIT uUNSsSeTEC
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theologischen Untersuchungen all, die dıe 1Ta des menschlichen Lebens
und dıe jedem Zusammenhang des menschlichen Lebens ernNst ne  en
wollen. Hıer kann sich auch agen, WI1IE das menschliche Leben ernst De-

werden kann, WC iImmer den „mainstream examples”“ ängen
bleibt und nıcht auch die rage nach unterdrückten Iradıtionen Oder 1gnorlerten
Beispielen stellt Hıer kann der Gender-Aspekt Wesentliches beitragen.

Theologıische Untersuchungen erfordern theologische Urteils-
1st dıe ahıgkeıt, eIwas Besonderes und Konkretes als VON EIW.: AH-

gemeinem aufzufassen. Hıer kann sıch nıcht be1 jedem chrı das Ge-
ander VON ege klammern;: jer gilt CS, Prioritäten einzuschätzen und Dıinge
mıteinander Verhältnis Maße und Proportionen bestimmen. Das
ist e1inN! Aufgabe, dıe nıcht andoktriniert Oder VOLl eınem hrbuch heraus ahbko-
plert werden onnte Der eDTrauCc. der Urteilskraft rfordert nıcht „ WiIs-
sen sondern auch „Klugheıt” Sınne eINESs Eıinschätzens und Abschätzens
VON Prioritäten und Proportionen. Hıer die Erinnerung den ender-As-
pekt sehr CIC se1n, WC) CS geht, Prioritäten und Dıinge

DiIie theologische Urteilskraft soll „eologıe” führen Was ist gute
Theologie? Ich wıll dre1 Kriterien Erstens zeichnet sıch gule eologıe
durch Ehrlichkeit gegenüber den Tatsachen ausS, durch Aufrichtigkeıt gegenüber
dem IrKlıchen Es ist schlechte eologıe, WC Tatsachen unter den Teppich
geke! werden Oder relevante Sachver! eine Berücksichtigung ınden

Zweıltens zeichnet sıch gule eologıe durch das auS, AJ rene
gegenüber dem Tunder Onnte, a1SO 1del1 gegenuüber der Person
und Botschaft Jesu, gegenuüber der VON Jesus begründeten Tradıtion. Es 1St
schlechte christlıche eologıe, WC Jesus nıcht als erste Referenzinstanz aNSC-
sehen wiırd, R ist schlechte eologıie, WENN S1E Absehung VON der Tradıtıon
geschieht. Drittens zeichnet sıch gule Theologie ure: aUs, dass S1E Han-
deln ermächtigt und guten Früchten Jesus hat dıe Früchte als ıterıum

gule eologie hervorgehoben. Das 1st dıe Geschichte mıt der
„Orthopraxıs

Es lıegt auf der Hand, dass eologıe durch gezielten 1nsatz des (Gender-
andwerkszeugs besser wiIird: denn dıe Situation VON Frauen 1gnorieren, ist
Une  iıchkeıt gegenüber den Tatsachen:; reuxue gegenüber der Person Bot-
SC. Jesu chlıeßt e1IN! Verpflichtung auf Frieden unter den enschen Siınne
VON 5.231 eIN: schweigen davon, dass das Leben Jesu beispielgeben

der Gender-Frage Ist: schlıeßliıch anden sıch Frauen eNgSieEN Jesu
Drıttens eologıe durch Sensıi1bilıtät gegenüber dem „Gender”-Aspekt bes-
SCT werden, WC) dıe Früchte dieser eologıe nıcht g-; Ole!] Oder
ngstirnigkeıt SINd, sondern Weıte und Sensı1ibilıtät und au e1INer nachhaltı-
SCH emeınnscha:; ohne Exklusionsmechanısmen.
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Hıer sieht auch, dass der iınsatz des „Gender-Werkzeugs” gewIlsse
Bedingungen eknüpftt WIT: Aus dem 1nsatz des Ns  eNTts leın folgt och
eine Verbesserung der eologıe. Damıiıt -Gender- dıe eologıe verbessern
kann, MUSSEN „erkenntnistheoretische Anstandsregeln” eachte‘ werden Hıer
Onnte die „Verpflichtung auf den Diıienst der ahrheıt“” dıie
Pflicht, Tatsachen anzuerkennen und dıe Pflicht, en auSsSCcWOSCNCS pektrum
VON Beıispielen berücksichtigen. Schhießlich 111USS auch Ideal der epistem1-
scChen Vollständigkeıit gelten; dieses Ideal besagt, dass ein egenstan! idealıter
unter len möglıchen Rücksichten betrachtet und beschrieben werden soll Das
bedeutet auch die Selbstbescheidung des Genderaspekts en Spe‘) unter anderen

SC1IN.
Ist Gender e1in wichtiges andwerkszeug für dıe Theologıie? Die Antwort

INUSS lauten Ja denn dıe eziehung Gott wird wesentlich BTre dıe Bez1e-
ungen zwıischen den Menschen eprägt. Und dıe Beziıehungen zwıschen Men-
schen kann wesentlich durch dıe Gender-Rücksıicht mitanalysıert und verstanden
werden.


